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Delegiert 

Die Akt ion »Indus t riearbe iter aufs Land «, d ie LPG und das Dorf 

D ie Kollektivierun g der Landwirtschaft in der DDR führte zwischen 1952 und 1960 

zu gravierenden Umbrüchen im länd lichen Raum: eben der Zusammenlegung von 

Feldflächen und Viehbest änden setzte eine Spezialisierung der Arbeit ein, die mir der 

Plurali tät der Aufgaben und Anforderungen einer selbständigen Landwirtschaft kaum 

mehr etwas gemei n hatte. Mit der Zwangskollektivierung im »Sozialistischen Frühling« 

fanden diese Entw icklungen im Jahr 1960 ihren Höhepunkt , setzten sich aber im Rah­

men der Industrialis ierung der Landwirtschaft in der Folgezeit fort: Indusrrieähn liche 

Formen der Arbeitsorganisation fanden ebenso eine Übertragung auf die landwirtschaft­

liche Produktion wie eine verstärkte Technisierung und Rationalisierung. 

Nur wenige Jahre zuvor hatten sich auf dem Land bereits durch die Ansiedlung von 

Flüchclingen und Vertr iebenen des Zweiten Weltkriegs sowie im Zuge der Bodenreform 

(1945 bis 1948) tiefgreifende Transformationsprozesse vollzogen : Das Sozialgefüge der 

länd lichen Gemeinden wande lte sich, die »antifaschistisch-demokratische Umwä lzung« 

sollce vorangetrieben und tradierte H ierarchien aufge löst sowie die so genannten Neu­

bauern als eigene bäuerliche Gruppe etabliert werden. 1 

Waren nach dem Zweiten Weltkrieg abertausende Menschen in die Dörfer geströmt, 

Flüchclinge und Vertriebene ebenso wie Bewohnerinnen und Bewohner der zerstörten 

Städte, die sich hier neben einer Unterkunft auch eine bessere Versorgung mir Nahrung 

und Arbeitsmög lichkeiten erhofften, so kehrten zu Beginn der 195oer Jah re Tausende 

den länd lichen Gebieten den Rücken. ie hofften auf bessere Arbeitsbedingungen und 

eine höhere Entlohnung in den wieder entstehenden und neu errichteten Industrien 

oder verließen die DDR in Richmng Bundesrepublik. Im Zuge der Kollektivierun g der 

Landw inschaft emschieden sich zudem viele (Neu-)Bauerntöchter und -söh ne, einen 

I Diese Umbrüche der achkriegszeit untersucht am Beispiel Sachsens das seit Oktober 2010 

am Institllt für Sächsische Geschichte und Volkskunde durchgeführte Forschungsprojekt »Fremde -
Heimat - achsen: Vertriebene als eubauern. caatliche Integrationsmaßnahmen und individuelle 
Adaptionsstrategien,,. Dazu: lra Spieker/ önke Friedreich (Hg.), Fremde - Heimat - Sachsen. Neu­
bauernfamilien in der Nachkriegszeir, ßeucha/Marlddeeberg 20 14. 
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Abb. 1: Mit dem Bus in die Stadt . Plakat 

gegen die Landflucht (1958) {Archiv des Hen­

nebergischen Museums Kloster Veßra, BI 7a 

Nr. 12) . 

Uta Bretschneider 

Beruf außerhalb der Landwinschafr zu ergreifen - auch sie verließen die Dörfer. Die 

temporäre Stadtflucht der Kriegs- und unmittelbaren Nachkriegszeit verkehrte sich 

wieder in eine LandAucht. Diese Gemengelage führte in den Landwirtschaftlichen 

Produktionsgenossenschaften (LPG) kurz nach ihrer Gründu ng zu einem erheblichen 

Mangel an Arbeitskräften. Dem sollte die Kampagne »Industriearbeiter aufs Land« 

(IaL)2 ab 1953 Abhilfe schaffen. 

Im Rahmen dieses Beitrags sollen die Bedingungen und Auswirkungen der Aktion 

»Industriearbeiter aufs Land « für die Teilnehmenden, die LPG und das Dorfleben dar­

gestel lt werden. Ebenso ist nach der Rezeption des Programms und der Reproduk tion 

darauf bezogener arrative in der DDR-Öffentlichkeit zu fragen. Das Quellenmaterial 

setzt sich vornehmlich aus Archivalien des Bundes arch ivs Berlin, Publikationen aus der 

DDR -Zeit sowie qualitativen lmerviews mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zusammen. 3 

2 Die Abkürwng bezeichnet gleichsam die gesamte Aktion als auch ihre Akteurinnen und Akteure. 
Insgesamt 30 qualitative Interviews entstanden im Rahmen des Dissenationsprojektes » Vom Ich 

zum Wir«? Fliichtlinge und Vertriebene als Neubauern in der LPC, betreut von Prof. em. Dr. Christei 
Köhle-Hezinger (Lehrstuhl für Volkskunde/Empirische Kulturwissenschaft an der Friedrich-Sd1iller­
Universität Jena), 2o n -20 14 gefördert durch das Immanuel-Kant-Stipendium des Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien. 
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Aus der Fabrik in die LPG: Idee und Grundlagen 

D ie Kampagne »Industriearbeiter aufs Land« war ab 1953 eine Reaktion auf den imme r 

deutlicher zu Tage tretenden Arbeitskräftemange l in den LPG: Während ))Einzelbauern « 

mi t h inreichenden finanziellen Angeboten noch aiso nkrä fce gewinnen konnten, waren 

die Anre ize zur Mitarbeit in der LPG eher gering. 4 Gle ichzeitig gehörte eine Stärkung 

der Parteizugehör igkeit in den Dörfern zu den Zielsetzungen des Programms. Nach 

der Bodenreform stellte die Kam pagne damit einen weiteren Versuch der SED dar, ihre 

EinAussnahme im ländlichen Raum zu vergrößern un d Loyalitä t gegenü ber dem Staat 

zu fördern. Ideologisc her Ansatz war dabei auch, das »Bündnis der Arbe iterklasse mit 

den werktätigen Bauern « im Rahm en der »sozialiscische[n] Umgestalcung der Land­

wirtschaft« zu unterst ützen.5 

In einem retrospekt iven Text von 1971 heißt es hierzu - mit der zeittyp ischen Beto­

nung der Leistungen der »werktätigen Bevölkerung «: »Unter den vielfältigen Forme n 

der Unte rstü tzu ng durch die Arbeiterklasse ragt die unmi ttelbare H ilfe, die Indu st­

riearbeiter mit ihrem persönlichen Einsatz in der Landw irtschaft gaben, besonders 

hervor. «6 Teilnehm en so ll ten an der Kampagne vor allem überzeugte Anhänger der 

SED, die ih rerseits die Bewohnerinnen und Bewohner der Dörfer als Parteimitglieder 

anwerben sollten. D em laL-Programm lag zudem die Idee zugrunde, »dass politische 

und technische Bildung zu weitreichenden Veränderungen in den sozialen, po litischen 

und wirtsc haft lichen Struktu ren fü hren kön nte.«7 

Zu r Durchführung der Aktion wurd en spez ielle laL -Bür os auf de r Kreis- und 

4 Barbara Schier, Alltagsleben im »sozialistischen Dorf«. Merxleben und seine LPG im Spannungs­

feld der SED-Agrarpolitik 1945-1990 (Mü nchner Beiträge zur Volkskunde , Bd. 30), Münster u. a. 2001, 

S. 138. 

5 Bund esarchiv Berlin (im Folgenden: BArch), D 20/J800, Industriea rbeiter au fs Land (M inister­

rat der DDR), Apr. 1954-Aug. 1955, Arbeitsrich tlinie fü r die Arbeit der Büros , Indust riearbeiter auf's 

Land,, 23.04.1 955, fol. 268 sowie DE 1/io797 , Aktion Induscriearbeirer aufs Land sowie Maßna h men 

auf dem Gebiet des Besitzwechsels von Bauernwirr schafcen aus der Boden reform (Sraarliche Plan­

kommission, Teil: Land-, Forsr-, Wasserwirrschafc und Umwe ltschutz) , 1957- 1960, Beschluß über d ie 

Ausreich un g von zusäcz.lichcn Ha ushaltsmitteln für d ie Aktion »Indus tr iearbeiter aufs Land« sowie 

für Maßnahmen auf dem Gebiete des Besitzwechsels von Bauernwirtschaften aus der Bode nreform , 

fol. 027. 

6 Hans-Georg W ilhelm, D ie Hilfe der Aibe iterklasse bei der sozialistischen Umges taltung der 

L1.ndwirt schaft im Bezirk Ne ubrande nburg im Ral1men de r Aktion »Industriearbeite r aufs Land«, 

in: Rat für Museumswesen bei der Abte ilung Kultur des Rates des Bezirkes Neubrandenbmg (Hg.), 

Heimatku nd liches Jahrbu ch des Bezirks eub randenburg 4 (1971), S. 5-12, hier S, 5, 

7 Gregory R. Witkowski, ,, Industriea rbeiter aufs Land!« Eine Fallstudie zu Sraatsplanung, Eigens inn 

und Modern isierungsve rsuchen, in: Zeitschri ft für Geschichtswissenschaft 57 (2009), S. 9L3-929, hier 

. 913· 
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Bezirksebene eingerichcet. Sie sollcen die »Werbung « von Indusuiearbeicerinnen und 

-arbeicern koordinieren und umersrüczen, die Zahl der Arbeicskräfte zwischen den 

Kreisen oder Bezirken ausgleichen sowie den Einsacz und die Unterbringung der IaL 

kontrollieren . Nicht zuleczt mussten sie regelmäßig entsprechende Berichte verfassen . 

Die Büros so ll ten wie folge besetzt werden: »Je r Vertreter der U[ncer-]Abteilung MT 

[Maschinen -Traktoren-Station], VEG [Volkseigenes Gut], LPG; I Vertreter der Abc. 

Arbeic und Berufsausbildung. Falls in der Abc. Arbeit und Berufsausbildung nur ein 

Arbeitskrafdenker vorhanden ist, ist ein anderer Mirarbeiter der Abc. Arbeic und Berufs­

ausbildung mic der Arbeit in dem Büro zu beaufcragen.«8 

Die »Werbung « beschränkte sich nicht nur auf Beiträge im Rundfunk sowie in den 

Zeitungen und Zeitschriften der DDR , es wurden auch zahlreiche Plakate zur Anwer­

bung von Interessenten gedruckt. Mit Hi lfe dieser Medien sollten zuerst jene in Frage 

kommenden Personen angesprochen werden, die bereits auf dem Land wohnten, jedoch 

in Städcen oder ländlichen Induscriebetrieben arbei ceten.9 »Die Induscriearbeiter mit 

einem guten fachlichen und politischen Wissen « seien in Örtl ichen Landwircschafts­

becrieben (ÖLB) einzusetzen, deren Umwand lung in LPG sie vorantreiben sollten . 10 

Ingenieure und Techniker waren für den Einsatz als technische Leiter in den MTS vorge­

sehen, vormaligen landwirtschaftlichen Facharbeitern sollce die Möglichkeit eingeräumt 

werden, selbständige Bauernwirtschaften zu übernehmen. 11 Hierdurch sollte d ie wach­

sende Zahl nicht bewircschafcecer Flächen reduziert werden. Die pocenziellen IaL seien 

jedoch berei ts bei der »Werbung « darauf hinzuweisen, dass sie »wahrscheinlich aber 

auch Pionierarbeit leisten und vielleicht auch manche Entbehrungen auf sich nehmen 

müssen (z.B. Trennung von der Familie, keine Teilnahme an kulture llen Darbietungen 

usv •. ). Auf jeden Fall ist bei der Werbung jegliche Schönfarberei zu vermeiden.« 12 

Beim Zweiradhersteller Simson in Suhl beschäftigt, fiel einem Zeitzeugen die Ent­

scheidung für eine Teilnahme am IaL-Programm nicht leicht: »Also das ging los: Die 

LPG, die mussten [einen ) Antrag stellen, an den Rat des Kreises Hildburghausen, 

8 BArch, D 20'1800, Indu striearbeirer aufs Land (Minis rerrar der DDR), Apr. 1954- Aug. 1955, 

Arbeitsrichtlinie für die Arbeit der Büros ,Industriearbeiter aufs L-lnd,, 23.4.1955, fol. 269. 

9 BArch, DE 1/20134, Sirzungsprorokolle , Berichte und Besdtl üsse der Zenrralen Kommission 

lndusrriearbeiter aufs Land , sowie Statistiken und Richtlinien über die Aktion (Sraarliche Plankom­

mission , Teil: L1.nd-, Forst-, Wasserwirrschaft und Umweltschurz), 1955- 1959, Richtlinie zur Aktion 

»Industri earbeiter aufs Land «, fol. 002. 

10 Ebd. , fol. 003. 

TI Ebd . 

12 BArch, DM 1/3082, Maßnahmen der Arbeitskräfte lenkung .- Einsatz von ehem. Kriegsgefange­

nen aus der Ud SR, Aktion Indu striearbeiter aufs Land (M inisterium für Verkehrswesen), 1953- 1957, 

Vermerk des MfE [M inisrerium für Eisenbahnw esen]/Ab r Arbeir vom 16.6.1954, unpag. 
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Abb. 2: Aus dem VEB Holzwaren in die LPG. An-/Abwerbung Jugendlicher (1954) 

(Archiv des Hennebergischen Museums Kloster Veßra, BI 7f Nr. 29). 

beziehungsweise uhl, je nachdem, wo sie nun eben waren. Und der Land kreis Hild­

burghause n, wo ich nun eingegliedert war, die habe n dann an die Partei appelliert, 

mitzuwirken. So, und ich war in der Parteigruppe in Suhl, in dem Simson[-We rk]. Und 

da kamen die zu mir und haben eben die Werbung durchgeführr und na, ich hab nich' 

gleich ja gesagt. Ganz im Gegenreil: Wochen! Bis ich gesagt hab: ,Na gut, wenn ich in 

meinem Heimatort [bleiben kann] und könn te die unterstützen ,, wei l ich in meiner 

Freizeit da schon mitgewi rkt habe.«13 Zu nächst auf zwei Jahre verpfl ich tet, bl ieb der 

Befragte im Dorf, in dem er bis heute lebt. Das Beispie l zeigt eine mögliche Motivat ion 

der lal: Di e Kampagne stellte für einige Teilnehmende eine Mög lichkeit dar, in ihre 

He imatorte zurückz ukehre n. Viele erhofften sich darüber hinaus wirtsc haftliche Vor­

teile. Micunrer wa ren es auch Karriereaussichten, die die Arbei ter innen und Arbeiter 

in d ie Dörfer lockten , etwa d ie Übe rnahme von verancworcl ichen Positionen inn erhalb 

J 3 Interviewpartn er Jahrga ng 1930, geb. in einem Dorf im ·n1üringer Wald , 1958 Teilnahm e an 

Kampagne »Indu striearbeiter aufs Land«, 1958 bis 1990 LPG-M icglicd (Int erview am 15. Juli 2.on) . 

Alle Aussagen der lnrerviewten wurden der besseren Lesbarkei t wegen der Schriftsprac he angeglichen. 



140 Uta Bretschne ide r 

der LPG oder MTS. Zudem füh lten sie sich mitunter im Sinne der Panei ideologie zu 

einer Beteiligung verpflichtet. 

Die Gebiete, aus denen die IaL angeworben und in die sie gesandt werden soll ten, 

wurden teilweise festgelegt: »Zu werben sind für den Aufnahmebezirk Rostock aus 

den Bezirken Erfurt und Halle, fü r den Aufnahmebezirk chwerin aus den Bezirken 

Leipzig, Gera und Suh l, für den Aufnahmebezirk Neubrandenburg aus den Bezirken 

Dresden und Karl-Marx-Stadt für den Aufnahmebezirk Frankfurt/O[der] aus den 

Bezirken Coubus und Berlin. «14 Dam it sollte vermurlich sichergestellt werden, dass 

die zur weitere n »Durchsetzung des Sozialismus in der Landwirtschaft« Eingesetzten 

mög lichst wenig in lokale soziale Netzwerke eingebunden waren und vor allem ihren 

ideologischen Auftrag- ohne größe re Rücksichtn ahme - umzuse tzen vermochten. Die 

Industr iebetriebe erhielten überdies Auflagen, wie viele Personen zum Einsatz in den 

landw irtschaftl ichen Betrieben abzuordnen seien. So ertei lte die Abtei lung Arbeit und 

Berufsausbildung, Arbeitskräftelenkung des Rates des Kreises Hildburghausen dem 

VEB Ho lzwaren im südthüring ischen Kloster Veßra im April 1954 die Weisung, für den 

Bezirk chwerin bereits ab Anfang Mai 1954 zwei jugendliche freizustellen. 15 

Delegierte Genossenschaftsmitglieder: Zahlen und Entwicklungen 

IaL konnte n nur »po litisch und fachlich qualifizierte Kader« werden, »die zur Unter­

stützung der sozialistischen Umgestaltung der Landwi rtschaft von einem volkseigenen 

Induscriebecrieb, von Ein richtungen des staatlichen oder genossenschaftlichen Handels , 

von scaaclichen Verwaltungen oder Einrichrungen, von wissenschaftlichen lnsrirutionen 

oder von gesellschaftlichen Organisationen in MTS, VEG, LPG oder GPG [Gärtne ri­

sche Produktionsgeno ssenschaften] delegiert wurden .«16 

14 BArch, DM 1/3082, Maßnahmen der Arbeitskräfte lenk ung.- Einsacz von ehem. Kriegsgefange­

nen aus der UdSSR, Aktion Indu striearbeiter aufs Land (M inisterium für Verkehrswesen) , 1953-1957, 

Verme rk des MfE [M inister ium für Eisenbah nwesen]/Abt Arbeit vom 16.6.1954, unpag. 

15 Archiv des Hennebergischen Museums Kloster Veßra, BI 7 f. N r. 29, unp ag., Schreiben des Rates 

des Kreises Hi ldburgh ausen, Abte ilung Arbeit und Berufsausb ildu ng, Arbei tskraftlenkung an den VEB 

(K) Holzwaren Kloscer Vcßra, 12.4. 1954, s. Abb. 2. 

16 BArch, D 20/i800, Indusrriearbeirer aufs Land (Minis cerrac der DDR), Apr. 1954- Aug. 1955, 

Arbeicsrichdinie für die Arbeit der Büros , Indu srriearbc iccr auf's Land,, 23 .4.1 955, fol. 268 sowie OE 

1'10797, Aktion Indu striearbe iter aufs Land sowie Maßnahmen auf dem Gebiet des Besitzwechsels 

von ßauernwi rrschafi:en aus der Bodenreform (Sraadiche Plankommission , Teil: Land- , Forst-, Was­

serwirrschafr und Umwelrschurz), 1957- 1960, 2. Entwurf Anordnung Nr. 3 2ur Durc hführung der 

Aktion »Industr iearbeiter aufs Land «, fol. 039. 
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Außer an Arbeirerinnen und Arbeirer aus den Fabriken richrere sich das Ange­

bor auch an »Jun gfacharbeirer, Jungarbeirer und Grundschulabgänger der 7. und 8. 

Klassen«.17 Hier rückten insbesondere die Jugendlichen , die Mirglieder der Freien 

Deutschen Jugend (FDJ) waren, in den Fokus: »In den folgenden Monaten zogen in 

alle Gegenden der DDR FDJler aus der tadr ins Dorf, um ihre Erfahrungen in der 

politischen Arbeit sowie ihren Tatendrang bei der Erfüllung der Aufgaben, die die Partei 

gescellr hatte, in die Waagschale zu werfen. Die Zielstellung wurde weit überboten, und 

Früchte der Arbeit reifen überall heran «18 , heiße es - in der typischen ideolo gieverhaf­

teten Übercreibung - in einem Bildband zur Jugend in der DDR-Landwircschafc aus 

dem Jahr 1979. 

Waren 1954 nur 1, 1 Prozent aller LPG-Micglieder in der DDR lndustriearbeite­

rinnen und -arbeiter gewesen, stieg ihr Anteil 1955 auf 5,7 und im Folgejahr auf 9,8 

Prozent. 19 Allein von Januar 1955 bis Oktober 1955 entschieden sich 28.695 Industrie­

arbeirerinnen und -arbeirer für eine Teilnahme an der Kampagne. Doch im gleichen 

Zeitraum trate n auch 5.245 Personen wieder aus den VEG, LPG, ÖLB und MTS aus. 

Der weitere Arbeitskräftebedarf wurde mit 19.525 Personen angegeben. 20 Zwischen 

Janu ar und Oktober 1956 kamen sogar 20.224 laL hinzu , von denen 3.082 bis Oktober 

1956 wieder an ihren alten Arbeitsplatz zurückkehrten. 21 Das Jahr 1957 stellte den 

Höhepunkr der Kampagne dar. Industrie arbeiterinnen und -arbeiter hatten nun an der 

Zahl der Mirglieder der LPG einen Antei l von 11,3 Prozent. 22 Vom 1. Januar bis zum 

31. Dezember 1958 gelangten 18.171 neue laL in die landwirtschaftlichen Betriebe, von 

17 BArd1, DM 1/3082, Maßnahmen der Arbeitskräftelenkung.- Einsatz von ehem. Kriegsgefange­

nen aus der UdSSR , Aktion Industri earbeiter aufs Land (M inisterium für Verkehrswesen), 1953-1957, 

Schreiben des Ministeriums für Arbeit und des Ministeriums für Land - und Forstw irtschaft vom 

5-5-1954, unpag. 
18 Herbere 1l1ur, Reich ist die Ernt e. Die Rolle der Jugend bei der Entwick lung der sozialistische n 

Land•, Forst· und Nahrungsgürerwirtschafc in der Deutschen Demokratischen Republik , Berlin 1.979, 

. 29. 

19 Anconia Maria Humm, Auf dem Weg zum sozialistischen Dorf? Z um Wandel der dörAidm 1 

Lebenswclr in der DDR von 1952 bis 1969 mir vergleichenden Aspekren zur Bundesrepublik Deutsch­

land , Göningen 1999, S. 121. 

20 BArch, DE 1/20134, Sitzungsprotokolle, ßerichre und Beschlüsse der Zenr ralen Kommission 

Indu srriearbeirer aufs Land, sowie Srarisriken und Richtlinien über die Akrion (Sraadiche Plankom­

mission, Teil: Land- , Forst-, Wasserwimchaft und Umweltschutz) , 1955-1959, Monatliche Meldung 

über die Aktion »Industriearbeiter aufs Land ,,, Beridusmonat: Oktober 1955, fol. 86. 

lI BArch, DE 1/20134, Sitzungsprotokolle, Berichte und Beschlüsse der Zenrralen Kommission 

Industri earbeiter aufs Lan d, sowie tati stiken und Richtlini en über d ie Aktion (Staatl iche Plankom­

mission, Teil: Land•, Forst·, Wasserwirtschaft und Umweltschutz), 1955-1959, Monatliche Meldung 

über die Aktion »Indu striearbe iter aufs Land«, tich tag: 31. 10.1956, fol. 147. 

22 Humm , Auf dem Weg (wie Anm. 19), . 121. 
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Berufsgruppen W ieviel Albeit:sk:rähe wurden seit L1. 19SS von den ab l.1. 19S5 einge1.tellten Wievie l Arbeitskräfte werden noch benötigt? 

al5 ständ ig Beschäftigte einge-stellt Arbeitskräften sind bis zum Sti<hta.R wie der 

3U$-ge~ hleden 

MT5 VEG LPG ÖLB Insgesamt MT5 VEG LPG ÖLB Insgesamt MTS VEG LPG ÖLB lnsgesaml 

tei1e-nde ~ der 824 194 788 131 1.937 109 30 73 12 224 263 42 367 46 718 

Feldbau 2.686 2.252 10.%0 1.375 17.213 626 72 L 1.803 369 3.515 730 1..562 10.669 1.194 14.155 

Tier:zucht 7 478 l.498 217 3.:uo 12 162 389 26 589 2 462 2.24 '1 200 2.911 

Handwerk.er 1,400 205 1.234 " 2.954 278 36 117 ' 433 293 71 833 zs 1.222 

Obrige 1.596 317 Ll6 1 207 3.381 211 58 192 19 480 101 64 325 29 Sl9 

ln:i,it!~mt 6.513 3.446 16.781 1.9S5 28.695 1.236 1.007 2.574 428 S.24S 1.3S9 2.201 14.441 1A94 19,525 

d.ar. 1.008 954 2.535 313 S.110 184 174 SS7 124 1.029 65 179 587 125 956 

Jugendlkhe 

Abb. 3: lal in Zahlen. Statistik zur Kampagne >>Industriearbeiter aufs Land« (Stand 

Oktober 1955) (Bundesarchiv Berlin, DE 1/20134, Sitzungsprotokolle, Berichte und 

Beschlüsse der Zentralen Kommission Industriearbeiter aufs Land, sowie Statistiken 

und Richtlinien über die Aktion (Staatliche Plankommission, Teil : Land-, Forst-, Was­

serwirtschaft und Umweltschutz), 1955- 1959, Monatliche Meldung über die Aktion 

»Industriearbeiter aufs Land« Berichtsmonat: Oktober 1955, fol. 086) . 

denen gemäß der offiziellen tatiscik 16.3 7 1 auch Ende 1958 noch auf dem .Land. lebten 

und arbeiteten. 23 In den Folgejahren sank ihre Anzahl wieder. 1960, im J.:,.hr der Voll­

kollektivierung, waren nur noch 5,1 Prozent der Mitglieder lndustriea s, eJGerlnnen und 

-a rbeiter. 24 Gregor y Witkowski geht davon aus, dass sich insgesamt erwa 100.000 Arbei-

terinnen und Arbei ter an der Kampagne »Industriearbeiter aufs Land « beteiligcen. 25 

Der Lohn der laL entsprach den Gegebenheiten in der jeweiligen LPG. Lag dieser 

Betrag unter dem bisherigen Lohn oder Gehalt , so wurde drei Monate lang, in Aus­

nahmefallen für die Dauer von sechs Mon aten, der Differenzbetrag ausgeglichen. 26 

Allerdings fiel die Bezahlung in der Landwirtschaft aufgrund der unterschiedlichen 

Produkrivitätsrate lange Zeit deudich geringer aus als in der Fabrik: »Im Simson, da hatt ' 

ich mei ne 600-- 7 00 Mark. [ ... ] Und hier ging 's nach Ein heiten . Da gab's so die Ein heit 

zwischen 13 und 16 Mark. Aber wenn man eine Einheit , oder 1,5, 1,8 oder 2 erarbeiten 

23 ßArch , DE 1/20 134, Sitzungsprotok olle, Berichte und ßesdtlü sse der Zentral en Kommi ssion 

Indu striearbeiter au fs Land , sowie Statistiken und Richrlini en über die Aktion (Staatlich e Plankom­

mission , Teil: Land- , Forst-, Wasserwirtschaft und Umweltschutz ), 1955- 1959, Quarrals -Meldun g über 

die Aktion »Indu striearbeiter aufs Lmd «, Berichtszeitraum 01.0 1.- 31.12.1958, fol. 156. 

24 H umm , Auf dem Weg (wie Anm. 19), S. 121. 

2 5 Witk owski , »Indu striearbeiter aufs Land !« (wie Anm. 7), S. 913. 

26 BArd,, DE 1'20134, Sirwngsprorokolle, Bericht e und Beschlüsse der Zentral en Kommi ssion 

Indu str iearbeiter au fs Land, sowie tatistiken und Richtlin ien über die Aktion (Scaatlid, e Plankom­

mission , Teil : Land-, Forst-, Wasserwirt schaft und Umw eltschu tz), 1955- 1959, Richtlini e wr Aktion 

»lndu srriearbeiter auf 's Land«, fol. 003. 
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wolhe, am Tag, das war viel. W ir sind mirnnter mi t 300 und paar Zerquetsch te nach 

Hause. Hatten allerdings die Chance, uns eine Kuh anzuschaffen, dass wir unsere Mi lch 

produz iere haben und da ging's zur Ablieferung; und drei Schwe ine. Da haben wir eines 

geschlachtet und zwei verkaufe. [ ... ] Da haben wir uns über Wasser gehalten .«27 Die 

lncerviewsequen z zeige, dass die Existenz der Familie ohne die »persönliche Hauswirt­

schaft« prekär gewesen wäre. Di e so genannte persönliche Hauswirtschaft bezeichnete 

jenes >Betriebsfragment,, das den Bauernfamilien auch nach der Kollektivierung noch 

verblieb: Eine Fläche von maximal 0,5 Hektar sowie ein begrenzter Viehbestand. 

Beim Einsatz in wircschafcsschwachen LPG erhielten die bisherigen Indust riearbei­

terinnen und -arbeiter in den Bezirken Rostock , Schwerin , Neub randenbur g, Potsdam 

und Fran kfurt einm alig 1.500 DM , wovon 1.000 DM sofort bei Antr itt, der Rest nach 

zwei Jahren ausgezahlt wurde. In den übrigen Bezirken belief sich diese Einma lzahlung 

auf 1.000 D M, wovon die Teilnehmenden 700 sofort und die restlichen 300 DM nach 

zwei Jah ren erhielten. Ansonsten bekamen die IaL, die sich für eine M itarbeit in MTS, 

VEG, LPG oder GPG entsch iede n, eine in Teilbet rägen ausgezahlte Prämie von 800 

DM fü r Verheiratete bzw. von 500 DM fü r Led ige.28 

Die Kosten fü r den Einsatz der laL in YEG und MT mussten diese Einrichtunge n 

selbst in voller Höhe tragen. In den LPG wurden die laL aus M itteln des zentra len 

Fonds der DDR zur Förderu ng der LPG finanzierc. 29 Allein im Jahr 1957 wurden 14,4 

Millionen DM für die Al<tion IaL bereitgestellr. 30 Im Folgejah r beschloss der M inis­

terrat der DDR dem Ministerium für Land- und Forsrwircschafr »zur Finanzierung 

27 Interviewpa rtn er Jahrgan g 1930 (wie Anm. 13). 

28 BArd1, DC 20/r800, Industri earbeiter aufs Land (M inisterrat der DDR), Apr. 1954- Aug. 1955, 

Arbeitsridu linie für die Arbei t der Büros ,Industriear beiter auf's Land, , 23. 4.1955, fol. 268 sowie DE 

J/Jo797, Akt ion Industriearbeiter aufs Land sowie Maß nahmen auf dem Ge biet des Besitzwechsels 

von Baue rn wi rtschaften aus der Bodenreform ( taatl iche Plankommi ssion, Teil: and-, Forst-, Was­

serwirtschaft und Umweltsch uc-.,c}, 1957-1960, 2. - ntwurf Anordn ung Nr. 3 zur Du rchfüh rung der 

Aktion »Indusr riearbeicer aufs Land «, fol. 041. 

29 BArch, DE 1'20134, Siczungsprorok olle, Berichte und Beschlüsse der Zenrralen Kommission 

Indusrriearbeicer aufs Land, sowie Sraristiken und Richdini en über d ie Akrion (Scaacliche Plankom­

mission, Teil: Land-, Forst- , Wasscrwircschafc und Umweltsch urz), 1955- 1959, Richclinie zur Aktion 

»Ind ustriearbeiter auf's Land «, fol. 006 . 

30 BArch DE 1/ro797 , Ak tion Indu striearbe iter aufs Land sowie Maßnahme n auf dem Gebie t 

des Besic-.:wechsels von Bauernw ircschafcen aus der Bodenreform (Staatlich e Plankomm ission, Teil: 

L1.nd-, Forst-, Wasserwi rtschaft und Umweltsdrntz) , 1957-1960, Beschluß über die Ausre ichung von 

zusäc-Llichen Ha ushaltsmitte ln für die Aktion ,,Ind ustriearbeite r aufs Land« sowie für Maßna hmen 

auf dem Geb iete des Besitzwechsels von Bauernwirtscha ften aus der Boden reform , Besch luß üb er d ie 

Ausreichun g von zusäc-dichen Haushalt smitteln für d ie Aktion »Indust riearbeiter aufs Land,, sowie 

für Maßnahmen auf dem Geb iete des Besic-Lwechsels von Bauernwircschafcen aus der Bodenreform , 

fol. 027 . 
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der zusätzl ichen Ausgaben für den Einsatz von Industr iekadern in landwi rrschafrlichen 

Produktions genossenschaften « neben den bereits bewilligten 6,6 M illionen weitere 8 

Mill ionen DM aus der Hausha ltsreserve zur Verfügung zu stellen. 3 1 

Deleg ierte Kolleginnen und Kollegen: Industriearbeiter in der LPG 

Die staatl ich forcierte Verbindung von Industrie und Landwirtsch aft nahm ihren Anfang 

im »Arbeiter-u nd-Bauern-Staat« freilich nicht erst mir dem Programm »Industriearbei­

ter aufs Land« . Zuvo r hatten zum Beispiel bereits Patenschaften zwischen Betrieben 

der Indust rie und LPG besta nd en. Zu den Arbeitsspitzen in Feldbestellung und Ernte 

wurden Fabrikarbeiter inn en und -arbeiter in die Dörfer geschickr.32 Die IaL aber sollten 

- anders als diese- dauerhaft auf dem Land bleiben und sie sollten nicht nur H ilfskräfte 

sein , sonde rn vielme hr am »Aufbau des Sozialismus« in den länd lichen Gemeinden 

mitwirken . 1986 fasste D ieter Schu lz die Idee der Kampagne , gemäß den ideologischen 

G rund lagen, wie folgt zusammen : »Die Partei der Arbeiterk lasse de legierte bis Ende 

1955 entsp rechend dem Aufruf des Z K der ED 31 422 Mitglieder und klassenbewußte 

Arbeiter zur stän digen Arbeit in die Dörfer; sie wurden zumeist LPG-Mitg lieder und 

halfen bei der Festigung der Klasse der Genossenschaftsbauern. «33 Vor allem sollten d ie 

laL die in die Krise gerate ne Kollektiv ierung wiede r in Schwung br ingen. Die Ere ignisse 

des 17. Ju ni 1953 sowie d ie Landwirtschaftspo litik des» euen Kurses« hatten zu einem 

deutlic hen Rückgang der Grü ndun gen, ja sogar zu einer Auflösung einer Vielzahl von 

Genossensc haften gefü hrr.-34 

Gregory Witkowski beschreibt die Arbeitsfelder und Einsa tzbereiche der IaL wie 

folgt: »Die Teil nehmer an der Aktion hatten die Aufgabe, die LPG besser und ratio­

neller zu organisieren. Sie sollten die Mechanisierung der Landwirtschaft vorantre iben, 

LPG-Mitg liede r in Brigaden organisieren , technisc he Normen einführen und eine 

Arbeitsdisziplin nach dem Muster von Fabrikarbeit etabl ieren, um d ie Produ ktivität 

in landwir tschaftl ichen Betrieben zu sreigern.« 35 Bedingung fü r eine Teilnahm e an der 

31 Ebd., fol. 026 . 

3 2 Vgl. auch Wilhelm, Die Hil fe der Arbeiterklasse (wie Anm. 6), S. 6 f. 
3 3 Dieter Schulz, Zur sozialen Entwicklung auf dem Lande in der ersten Hälfte der fünfaiger Jahre, 
in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 34(1986), S. 210--222, hier S. 222 . 

34 Dierk Hoffmann, Aufbau und Krise der Planwirtschaft. Die Arbeitskräftelenkung in der SBZ/ 
DDR 1945 bis 1963 (Veröffentlichungen zur BZ-/DDR-Fo rschung im Institut für Zeitgeschichte), 
München 2002, S. 517. 
3 5 Wickowski, »lndusrriearbeicer aufs Land!« (wie Anm. 7), . 916 f. 
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Kampagne war, »dass diese Arbe itskräfte in der Landwirtschaft als Spezialisren rärig« 

wurden, »und zwar in einem volkseigenen Berrieb als Agronom, Zoorechn iker, Trakw­

riscen, Facharbeiter usw., in der Gemein deverwaltung als Bürgermeister und beim Rat 

des Kreises als Bevollmächcigre und Insrrukreure .«36 Der Wechsel des Arbeirsp larzes 

sollte »im Einvernehmen sowohl mit dem abgehenden als auch mit dem aufne hm enden 

Betrieb « realisiert werden. 37 

Neben den Aufgaben in LPG, VEG, ÖLB und MTS beteiligten sich die laL auch 

an der »Überzeugung« der noch selbständ ig winschaften den Bäuerinnen und Bauern. 

Ein Imerviewparmer erinnert sich: »Ach, die Partei verpAichcer. Die kamen vom Rar 

des Kreises. Und dann kam die Partei nochmal: ,Siehe doch ganz anders aus, wenn e' 

Indust riearbe iter aufs Land [ . .. ] mit wirbc ,«38 Dieser gezielte Einsatz der IaL sollte die 

Überzeugungswirkung ste igern und Authentizität verm itteln, denn viele der »Agitato­

ren«, enva Lehrer oder Polizisten, konnten kaum landwirtsch aftliche Expertise au fwei­

sen, währe nd die IaL, wenn sie nicht ohnehin aus dem bäuerlichen M ilieu stamm ren, 

seit ihrem Eintr itt in die LPG emsprechen des Fachwissen hatten erwerben können. In 

einigen Fällen betei ligten sich die IaL auch an der Gründung neue r Genossenschaften . 

Im Jah r L954 wurde beispielsweise die LP (Typ III) im thü ringischen Niederzimmern 

von Landarbeitern und laL ins Leben gerufen. 39 

Eine Einschätzung aus dem Jah r 1978 verdeutlicht das recht breite Spektrum der 

Einsatzmög lichkeiten der laL - freilich niclu, ohne das Narrativ der Erfo lgsgeschich re 

zu reproduzieren: »Die Bereitschaft vieler Arbeirer zeit\Veilig oder ständig in der Land­

wirrschaft eine Täcigkeit als Traktorist, Techniker , Genossenschaftsbauer, Bürgermeister, 

Politleicer oder Paneisekre tär zu übernehmen, hat die LPG wesentlich policisch und 

wirtschaftlich gefestigt.«40 

Auf die Arbeit in der LPG sei er, so ein Interviewpartner, nicht vorbereitet worden, 

doch gehöne er zu denjenigen, die bereirs über landwirtsc haftliches Wissen verfügte n: 

36 BArch, DE 1'20134, Siczungspro[ok olle, Berichte und Beschlüsse der Zemrale n Kommission 

Indusrriearbe icer aufs Land, sowie Sracistiken und Richdini en über d ie Ahion (Staatlich e Plankom­

mission , Teil: Land- , Forst-, Wasserwirtschaft und Umweltsch utz), 1955- 1959, Richtlinie zur Aktion 

»Ind ustriearbeiter auf's Land«, fol. 003. 

37 Ebd. 
38 lnt e[Viewpanner Jahrgan g 1930 (wie Anm. 13). 

39 Amonia Maria H umm , Wandel de[ bäue dichen Lebenswelt im Kollektiviernngsproz eß . Reak­

tionen und Hand lu ngsstrategien in iede,limmern , in: Ilona Buchsteiner/Siegfried Kumsc he (Hg.), 

Agrargenossenschaften in Vergangenheit und Gegenwart. 50 Jahre nach der Bildung von landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften in der DDR, Rostock 2004, S. 97-107, hier S. 98. 

40 Volker KJemm, Von den bürgerlichen Agrarreformen iur sozialistischen Landwirtschaft in der 
DDR , Berlin 1978, S. 185. 
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»Nee, hoc h auf das prungbrett und run ter ins Wasser. a, bei mir war das keine 

Hürde. Ich war zu Hause als kle'nes Kind, was heißt kle'nes Kind, als Schu lbub, hatt' 

ich schon mit Pferden zu rnn, beim achbar. Und da is' die Landwirtschaft schon bei 

mir gewachsen . Das war bei mir ke'ne große Umstellung .«41 Ein anderer Befragter 

berichtet demgege nü ber von einem Fall , in dem d ieses landwirrschaftl iche Know-how 

nicht vorha nden gewesen sei: »Wir waren mal in der Gegend von Orlamünde aufLPG 

zum Landeinsatz mehrere Tage und da war der dort ige LPG-Yo rsitzende, der hatte von 

Landwirtsc haft überhaupt keine Ahnung, der war von der Partei, Industriearbeiter aufs 

Land, aus der Maxhüne Untenve llenborn dahin geschickt worden . [ ... ]Ja, das war dort 

ein fürchterl iches Durcheinander, dort, in dieser LPG .«42 

M it dem anderen Arbeirsrhychmus begründet ein ehemaliger LPG-Vors itzender 

41 lncerviewparcner Jahrgang 1930 (wie Anm. 13). 

42 Interviewpart ner Jahrgang 1933, 1941 aus der Nähe von Kaunas in Litauen im Zuge der 

Ums iedlun gspoli rik mi t seiner Famil ie nach üdrhüri ngen gelange (Interview am 3. November 201 1) . 
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Liebe Frau Müller! 

Wenn ich mich dazu entschloß, als 32jährige ledige Frau meine Tätigkeit als Förder­

maschinistin aufzug eben und dem Aufru f der Regierung „Industriearbeiter aufs 

Land" zu folgen, so muß ich wohl meine Gründ e dafür gehabt hoben . 

Ich bin auf dem lande aufgewachsen. Mit der Arb eit in der Landwirt schaft ebenso 

vertraut wie mit dem Bergbau, fühlte ich täg lich, welch ein Unterschied zwischen 

Land- und Industr iearbe it besteht. Die Natur fehlte mir eben, ihre Lebendigkeit und 

auch ihre Schönheit Die Arbeit im Bergbau erschien mir im Vergleich zur Landwirt­

schaft eintönig und stumpf. Und da ich außerdem wußte, daß auf dem Dorf in den 

letzten Jahren durch entscheidende Veränderungen die Arbeit leichter geworden 

war, meldete ich mich. 

Seit einiger Zeit bin ich nun Genossenschoftsböuerin in der LPG „Korl Marx" in Alt­

Longsow im Kreise Seelow. Es ist verständ lich, daß ich mich erst mit den neuen Ver­

hältn issen vertraut machen muß. Leben und Arbeit eines Genossenschaftsbauern sind 

anders als des werktätigen Einzelba uern od<!r das einer Magd. In unserer LPG gibt 

es auch noch Schwierigkeiten. Ich selbst habe solche, aber die Erfahrungen , die ich 

im Bergbau gewonnen habe, versuche ich auch in meiner neuen Arbeit anzuwenden. 

Ich bin gewohnt, davor nicht zurückzuschrecken. 

Ich werde in Kürze heiraten und endlich einen eigenen Hausstand gründen, Das 

Geld für eine Wohnungseinrichtung habe ich beisammen. Für mein Sparkonto, das 

ich mir bei der W ismut anlegen konnte, und für die einmalige Geldabfindung der 

Regierung werden wir uns hübsch einrichten . 

Und dann gehen wir an den Aufbau unserer individuellen Wirtschaft . Eine Kuh und 

Schweine werden wir uns anschaffen. Die eigene Wirtschaft wird unser Einkommen 

nicht unbeträchtlich erhöhen. Ich weiß, daß ich nicht schlechter dastehen werde 

als im Erzbergbau . 

Wir bra uchen noch viele Frauen auf den Dörfern . Ob verheiratet oder unverheirate~ 

spielt dabe i keine Rolle. Gor manche ledige Frau hat auf dem Dorf schon ihr Glück 

gefunden. Meldet euch, wen n ihr Lust und Liebe für die Landwirtschaft verspürt, in 

eurem Betrieb oder bei der zuständigen Stadt- oder Kreisverwaltung . Ihr erholtet dort 

auch Auskunft über die Hilfemaßnahmen unserer Regierung. 

Abb. 5: Von der >> Fördermaschinistin« zur Genossenschaftsbäuerin II. Plakatwer ­

bung für die lal -Aktion (undatiert) (Archiv des Henne bergischen Museums Klos­

ter Veßra, BI 7a Nr. 4). 
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den Wegga ng vieler Indu scriearbe iter: »Das ha c halc a' ni 'c so geklap pc wie's sollce. Weil 

sie doc h a' ni'c an das so alles dran gewöhne waren. Und 'n Landwin muss eben jeden 

Tag da sein, ge.«43 

1957 fordene das spätere M itglied des Policbüros des ZK der SED, Erich Mücken­

berger, auf der V. LPG-Konfe renz dementsprechend:» Wir wenden uns von der Tribü ne 

der V. LPG-Konferenz an die Betr iebe, bei der Weiterführung dieser Aktion darauf zu 

achten, daß d ie Auswahl besser und systematischer geschiehc und daß tacsächlich in 

jedem Falle nur solche Indu scriearbe icer aufs Land kommen, die gewillt sind, ihren 

Mann in der Landwircschaft zu scehen, die sowoh l pol itisch wie fachlich un d moralisch 

als Beispiel wirken.«44 

Durch ihre untersch iedliche fachliche Eign ung ergaben sich fü r d ie faL versch ie­

dene Problemkonstellationen inn erha lb der landwirtschaftlichen Betriebe: »Daraus 

resultien oftmals eine gewisse Uns icherhei c dieser Industriekader, d ie - in dem Bescre­

ben, Fachken ntni sse zu erwer ben - mit den Ratschlägen und Hinweise n langjährig 

in der Landwirtschaft erfahrener Kollegen sich auch deren falsche Ans ich ten über die 

Nichtanwen dbarkeit von Normen , des sozialistischen Wettbewerbes , der Brigadearbeit, 

neuer Anbau - und Arbeitsmethoden usw. unte r den Produktionsbedingungen in der 

Landwirtschaft zu eigen machen. Diese Tatsache isc - neben der gegnerischen Arbeit 

und der Einstell ung reaktionärer Kräfte gegen d iese Aktion - vielfach dafür ausschlag­

gebend, daß die Industriearbeicer nichc bewuß c ihre Kenntnisse durchsetze n und die 

po litische Hilfe der Arbeiterklasse bei der wei teren Demokratisierung und sozialisti­

schen Umgestaltung des Dorfes nichc oder nicht voll wirksam wird.«45 

Auch Barbara chier konstacierc für Merxleben , wo 13 Industriearbeiter und acht 

weitere Trakto riscen im Rahmen der Kampagne in der LPG »Walter Ulbr icht<< eingesetzt 

wurden, dass die Becroffenen nicht hinreichend auf ihre Aufgaben vorbere ite[ und die 

in Aussicht gestellcen Führungsposicionen von anderen beseczc worden seien . So sei nu r 

ein einziger laL im Ort verblieben.46 

Für den Bezirk Neubrandenburg berichtet H ans-Georg Wilh elm, dass bereits 

43 lncervicwparmcr Jahrgang 1934, geb. in der ähe von Hildbur ghausen, in den 197oer Jah ren 

Vorsitzender der LPG in 1l1emar {Interview am 23. Jan uar 2012). 

44 Die glückliche Perspektive unserer Bauern. Aus der Rede des Genosse n Erich Mücke nberger auf 

der V. LPG-Ko nferenz, in: eues Deutschland, 1.3.1957, r. 52, S. 4. 

45 BAich, OK 1/753, ßd. 1 u. a. Aktion Industri earbeiter aufs Land (Min isterium für Land-, Forst 
und ahrungsgüterwimc haft), Okt. 1954-De--l. 1955, Schreiben zur weiteren Qual ifizierung aller im 

Rahmen der Aktion ,Industriearbeiter aufs Land< eingesetzten Kader vom Minister für Land- und 
Forsrwircschafc an den Stellvertreter des Vorsir-lenden des Rates des Bezirkes [blanko], 02.08.1955, fol. 
11 5 f. 
46 chier, Al lcagsleben (wie Anm. 4), . 138. 
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geworbene Industriearbeiter nur schleppend von den emsprec henden LPG, MTS und 

VEG abberufen worden seien.4' Vermutlich waren längst nicht alle landwirtschaftlichen 

Betr iebe darauf erpicht, diese ,Frem den, in ihrem Kreis aufzunehmen. 

Delegierte Nachbarinn en und Nachbarn: Industriearbeiter im Dorf 

D ie Industr iearbeiter kamen - mit Ausnahme jener, die in ihre Heimamrte delegie rt 

wu rden -oft als ,Fremde, aufs Land .48 Aber auch jene IaL, d ie in den Dörfern wohnten, 

in der städtisc hen Industrie Arbeit hatte n und ih ren W irkungskreis mit der Kampagne 

auf ihr eigenes Dorf konzentr ierten, waren in einem gewissen Sinne ,fremd, . ie hatten 

zum Teil mehrere Jahre in der Industrie gearbeitet und nur bedingt am dörfliche n und 

vor allem landwirtschaftlichen Leben part izipiert. 

In ihre r Anzahl und Vorgeschich te sind die IaL nich t mit den Flüchtl ingen und 

Vert riebenen zu vergleichen, die in Folge des Zweiten Weltkriegs im länd lichen Raum 

ankamen und zum Teil als Neubäuer innen und Neubauern den eubeg inn wagten . 

Doc h u. a. du rch die Anwesenhe it de r »Umsied ler« waren die sozialen Strukturen de r 

Dörfer wenige Jahre vor der lal-Kampagne durc hmischt worden und d ie Einheim ischen 

hatten sich mit der Ze it an die Gegenwart dieser Personengruppe ,gewöh m,, wenn auch 

die proklamierte Assimilation der »Umsiedler« in d ie neu entstehe nde sozialistische 

Gesellschaft me ist erst im Z uge des Ge neratio nenwechse ls gelingen konnte . Doch 

wu rde n d ie laL von vornherei n als meh rfach ,Fremde, kritisch beäugt: Sie kamen meist 

aus tädten und pflegten dementsp rechend einen anderen Habitus etwa in Bezug auf 

Konsumver halcen, kulture lle Prakt iken, Freizeitgestaltung etc. als d ie Bewohnerinnen 

und Bewohner des ländlichen Raumes. Sie wurden in d ie Dörfer delegiere und waren 

so erwiesenermaßen besonde rs parte iverbun den . Die polirische Färbu ng der Kampa­

gne erweckte vielfach per se das Misst rauen der Dorfbewohnerinnen und -bewohne r. 

Und nicht zuletzt kamen viele Indu striea rbeiter ohne wirkl iches landwirtschaftliches 

Fachwissen und sollten von heute auf mo rgen fehlende Arbeitskräfte etc. erserten. ,,Sie 

mußte n mit der landwinschafr lichen Produktion, wie mir den ländlichen Verhältnis­

sen überhaup r, vertra ut werden und zur gleichen Zeit die vorgefundenen Verhältn isse 

47 Wilhelm, Die Hilfe der Arbeiterklasse (wie Anm. 6), S. 9. 

48 Zu Industriearbeitern, die unabhängig von der hier beschriebenen Aktion auf dem Land lebten: 
hriscel Nehrig, Industriearbeiter im dörAichen Milieu. Eine cudie zur Sozialgeschichte der Nieder­

lausi,ler ebenerwerbsbauern von 1945- 1965, in: Peter Hübner (Hg.), Niederlausiczer Indusrriear­
beirer 1935 bis 1970. Studie n zur Sozialgeschichre, Berlin 1995, . 167- 191. 
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um ges[ahen helfen.«49 Volker Klemm sch reib [: »Sie und ihre Fam ilien bradHen zum 

Teil große persönl iche Opfer , um den sozialiscischen Produhionsverhälmissen auf dem 

Lande zum Siege zu verhelfen «.50 Hier greifr Klemm im Jahr 1978 gleich zwei der in 

Bezug auf das Programm verbre i[e[en arradve auf: Den (miwl1[er el1[behrun gsreichen) 

persö nlichen Einsatz der laL sowie ihre Be[eiligung am posidv verlaufenden ))Aufbau 

des Sozialismus auf dem Lande «. 

Di e Differenzen hin sichtli ch der jeweiligen Vorstellungswelten der an dem Pro­

gramm Beceilig[en und der übri gen Dorfb evölkerung ste lle der 1959 ersch iene Ent­

wicklungsroma n »D ie Fremde « von Hans-Jürgen Sreinmann überspitzt dar. Er erzählt 

- verorrer in der M iere der 195oer Jah re - die Geschichte von Irene He lbig, die ihrem 

Mann, Horst, in das Do rf D reib uchen folgt, wo er als IaL in der LPG arbeitet. lrene ist 

einsam in Dre ibuchen. Mit ihrem s[äd[ischen Ha bitus (Absamchuhe, weiße Bluse, Pfer­

deschwanz e[c.) stöß[ sie bei den Dorfb ewohnerinnen und -bewohnern überwiegend 

auf Ablehnung. Ihr wiederum erscheint das Dorfleb en als eintö nig und langwe ilig, der 

Ort als schmmzig und zurück geblieben, seine Einwoh ner als abweisend .5 1 In einem 

Disput m ir Horst echauffiert sich die Proragonis[in über das Land leben : >»Soll ich auch 

in alten Lum pen 'rumlaufen wie die Bauernweiber? Mir die Hände zerreiße n und mich 

abschinde n, bloß, weil du den verrückten Einfall gehab[ has[, Landarbei[er zu werden? , 

,Ich bin Bauer<, sag[e er, lamer als notwendig, ,LPG -Bauer., Irene lächehe höhnis ch. 

,Eure komische LPG! Da soll ich wohl auch M i[glied werden?«,52 Irene [rin nich[ in 

die LPG ein. Ausgerech net die »Umsiedlerin « Elisabeth Sreguweir is[ es, d ie ihren Weg 

wohlwo llend begleitet und zu ihrem Einleben im Dor f beit räge. Die getei lte Fremdh eits­

erfahrun g verbind et die beiden. chl ießlich fi ndet lrene im Aufbau eines Kindergarcens 

ihre Aufgabe und die Ane rkennung der Einwohneri nnen und Einwohn er des Dorfes. 

Die Romanfigur Hors[ Helbig stammt zwar aus der Stadt, doch Steinmann kon­

struiere ihm eine qu asi-landwins cha fdiche Vergangenhei[, indem er schre ibe: »[S]ein 

Vater war als junger Landarbeiter, der die anmaßen de iedertracht des Gutshe rrn nicht 

meh r ertragen konnte, in die tadt gekommen, und sein Onkel besaß heute einen 

Neubauernhof irgendwo in Brandenbu rg. Im Urlaub besuchte Horst ofr den Onkel 

und half ihm bei der Arbeit.«53 

Der Rom an reproduz iert in der Figur Hors t Helb ig einen Idea ltyp des IaL: Er 

nimmt persön liche Rückschläge in Kauf, um der Kampagne gerecht zu werden; arbei-

49 W ilhelm, Die Hilfe der Arbeiterklasse (wie Anm. 6), S. 5. 

50 KJemm, Von den bürgerlichen Agrarreformen (wie Anm. 40), S. 185. 

51 Hans-Jürgen teinmann, Die Fremde, Halle 1959, . 18 ff. 
52 Ebd., S. 50. 

53 Ebd., S. 29. 
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tet unbeirrt weiter, auch als seine Frau Dreibuchen verlässt, und denkt n icht an eine 

Rückkehr in die Stadt. 

Schließl ich ist es Irene, d ie sich wandelt und ih re Abneigung und ihren W iderstand 

aufgibt . Trotz der aufgezeigten Brüche und Komp likationen nutze der Roman damit 

das Nar rativ der Erfo lgsgesch ichte, um das laL-Paar als positives Exempel zu inszenie­

ren. D ie am fiktiven Beispiel präsentierte Entwicklung ,zum Guten< sollte - entgegen 

der sich in der Realität negativ auswirkenden hohen Zah l derer, die in die Indu strien 

zur ückkehrte n - d ie IaL-Kam pagne in ein positives Lich t rücke n. 

Die LPG sollten sich um d ie Bereitstellung von Wohnraum für d ie IaL kümmern. 54 

D ie Unte rbringung alleinstehender Ind ust riearbeiteri nnen und -arbeiter war explizit bei 

and eren LPG-Mitg liedern vorgesehen: »Bei der Unterbringung von ledigen Industr iea r­

beite rn in der Landw irtschaft ist dah ingehend zu wirken, dass d iese Kollegen mö belierte 

Zimmer bei Genosse nschaftsbauern bzw. Belegschafcsmirgliedern des landwirtschaft­

lichen Betr iebes beziehen kön nen. D adurch wird er reich t, dass d ie led igen Kollegen 

Fam ilienansch luß erhalten und bet reut werden .«55 

In den Aktenbestände n finden sich imme r wieder Beschwerden übe r die schlech te 

Unterbringung oder fehlende Unter künfte fü r die laL sowie übe r eine ungenügende 

Betre uung. Auc h im Roman »D ie frem de« werden d ie pro blematischen Wo h nbedin­

gu ngen der IaL thematis iert: »Das Schloß, ein zweistöckiges Haus m ir einem Türmchen, 

sah ungepflegt aus, verwa hrlost. Die Stufen de r Treppe knarrten böse, als Irene sich 

hinaufcasrete. Ho rst bewo hnte ein enges Zimmer unter dem Dach. [ .. . ] Das Z imme r 

wu rde nu r schwach von einer Gl ühb irne erhell t, die oh ne Sch irm von der Dec ke he rab­

hing. Ein Tisch, zwei tü hle, zwei rohgezimmerce Betten und ein eiserne r Waschstände r 

- me hr Mo biliar sta nd nicht in dem Zimmer. So also wohnte n Indus triearbeiter, d ie 

sich aufs Land gemel det harten?«56 Hier kommt d ie Enttäusch ung Irene Helbigs zum 

Ausd ruck, als sie die ,Behaus ung< ih res Ehemannes erstmals betri tt. Di e Szene soll te 

Werte wie Besche idenhe it und Bodenstä nd igkei t, im Sinne eines ,einfac hen Lebens<, 

cransporcieren und verdeutl icht noc hmals die unterschied lichen hab ituel len Mer kmale. 

Zugleic h apost rophiere tein man n in seinem Roma n d ie Entwicklung von lrene und 

Horst als Erfolgsgesc h ich te m it zah lreiche n Verwerfungen, die das erreichte Z iel, d ie 

Integrat ion des Paares in Dreib uchen, um so positiver erscheinen lassen . 

54 BArch, DE i/20134, Sirzungsprotokolle, Berichte und Beschlüsse der Zentralen Kommission 
Industriearbeiter aufs L1.nd, sowie Statistiken und Rid1tlinien über die Aktion (Staacliche Plankom­
mission, Teil: Land-, Forst-, Wasserwircschaft und Umweltschutz), 1955- 1959, Richtlinie zur Aktion 
»Industriearbeiter auf's Land<,, fol. 006. 

5 5 Ebd., fol. 007. 

56 rei nmann, Die Fremde (wie Anm. 51) , . 11. 
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Ein Ze itzeuge erinnert sich an das wohl wirku ngsvollste M itte l, d ie laL an ihren 

dörflichen Arbeitsort zu binden, ein eigenes Haus: »Und dann kam die Partei . Such­

ten Indu striea rbeiter aufs Land. Un d da hab ich mich bereit erklärt, eine zweijährige 

VerpAichrung, hab aber vorausgesetzt, dass ich in meinen Heimatort [komme,] dann 

der: ,Ja, d ie suchen auc h,, und dan n haben wir den Vertrag abgesch lossen : zwei Jah re 

Landwirtschaft. Und wie d ie zwei Jahre um waren, noch ein Jah r, dann noch ein Jah r, 

und da11n haben sie mir angeboten, ich könnte ein Häuschen bauen und könnte ganz 

hier ble iben.«57 

Der Interviewpartner ber ichtet weiter, aus seiner Abtei lung im Simso n-Werk Suhl 

seien jedoch viele IaL nach dem Auslaufen ihrer Verträge wieder an ih ren ursprüng­

lichen Arbeitsplatz zurückge keh rt: »Die hatten sich da irgendwas anderes vorgestel lt. 

[ ... ] Und in meiner Abteil ung, wir waren 'ne große Abteilung im Simson [-Werk] [ ... ], 

da waren a' welche, die sind zwei Jah re [geblieben], un d die sind alle wieder d rüben 

angekommen, nach den zwei Jahren . [ .. . ] D ie harten ihre zwei Jahre Verpflichtu ng, die 

haben sie abso lviert und d ie sind seh r gut wieder verabsch iedet worden mit Zeugn issen 

von der LPG. «58 

Im Kontext der Unruhen des 17. Jun i 1953 im ländlichen Raum beschreibt Arnd 

Bauerkäm per d ie laL sogar als eine Gruppe, d ie in besonderem Maße den Unm ut auf 

sich zog: »Der Zorn vieler Dorfbewohner richtete sich dar über hinaus vor allem gegen 

LPG-Vo rsirzende, die mir der Aktion ,Indusrriearbeirer aufs Land, in die Dörfer gekom­

men, dort Außenseiter gebl ieben und inkompe tent waren .«59 Info lge der Gesche hnisse 

des r7. Jun i geriet die laL-Aktio n ebenfalls ins tocken, fand jedoch ab Anfa ng l954 

ihre Forrsetzung.60 

Die offizielle Quote der IaL, d ie die landwirtschaftlichen Betriebe rasch wieder ver­

ließen, belief sich allein zwischen Januar 1955 und Februar 1956 auf kna pp ein Yiertel. 61 

Bei jenen, die blieben, war unter anderem das Kennenlernen eines Partners oder einer 

57 lncerviewparcner Jah rgang 1930 (wie Anm. 13). 

58 Ebd. 

59 Arnd Baucrkämper, Keine Ruhe auf dem Lande. formen abweiche nden Verhaltens in dörflid1-

agrarische n Milieus im Sommer 1953, in: Roger Engelmann/Uko-Sasc ha Kowalczuk (Hg.), Volkserhe­

bung gegen den SED-Staat. Eine Bestandsa ufnahme zum 17. Jun i 1953, Göttinge n 2005, S. 263- 297, 

hier S. 284. 

60 W itkowski, »Industr iearbe iter aufs Land!« (wie Anm. 7), S. 917 . 

6r BArd 1, DE 1'20134, Sirwngsproroko lle, Berichte und Beschlüsse de r Zent ralen Kommission 

Ind ustr iearbeiter aufs Land, sowie cacisciken und Richtlin ien über die Aktion (Scaatl id1e Plankom­

mission, Teil: Land- , Forst-, Wasserwirtschaft und Umweltschutz), 1955-1959, Monatl iche Meldung 

über die Aktion »Indusrr iearbeicer aufs Land«, Berichcsmona r: Februa r 1956, fol. 104. 
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Partnerin ein Gru nd , nicht in die Industrie zurückzukehren, obschon die Arbeitsbe din­

gu ngen auf dem Land meist deudich beschwerlicher waren als in de n Städten . 

Auch bei den Jugend lichen, die in landwirrschafcliche Betriebe entsandt wu rden, 

gab es erheblic he Prob leme. So meldete de r Rat des Bezirkes Suhl Anfang Dezembe r 

1954 dem Minis terium fü r Arbeit und Berufsausbi ldu ng, dass 76 jugend liche für den 

E insatz im eigenen Bezirk und für die Arbeit im Bezirk Schwerin 4II j ugendlic he ange­

wor ben worden seien. Allerdings seien IIO jugendliche bereits wieder aus dem Bezirk 

Schwerin zurückgeke hrt. Als Ursachen wurden Krankhei t, Erkranku ngen in der Famil ie, 

d ie schlechte En tlohnu ng sowie Mängel in Unterb ringung und Betreuu ng benan nc.62 

Fazh: Aus der LPG in die Fabrik 

Eine zeitgenössisc he Studie geh t von folgender Entw icklung aus : »Etwa 60 bis 70 v. H . 

der ehemaJige n Industriearbeiter sind nach Ablauf ihrer VerpAichrung in den LPG 

geblie ben, haben sich qua lifiziert , erzielen gute Erfolge und leisten dam it ei ne erfolg ­

reiche Arbeit.«6·' Doch abse its dieser offiziellen Erfolgsbilanze n blieb die Wirkung de r 

Kam pagne eher beschränkt: Verm uclich lag die Zahl der Indus triearbeiterinnen und 

-ar beiter, die vo r Vertragsende an ihren alten Arbeitsplatz zurückke hrt en, deu clich über 

diesen Wercen. 64 

Die in den Medien der DDR als ,Vorzeigegenossenscha fcsbäueri n, om nip räsente 

Frieda ternberg besch rieb den Einsatz von Industriearbeiterinnen und -arbeitern in der 

von ihr geleiteten LPG »Ernst Thäl mann « in Bennewitz bei Wur zen im Jah r 1985 in de r 

Rückschau wie folgt: »Durch den Beschluß ,Indus triearbeiter aufs Land, kamen klassen­

bewußte Arbeiter aus Wurzen und Leipzig in unsere Genossenschaft. D as waren du rch­

weg gute Leute . Nicht jeder von ihn en wußte, wie ein Feld zu bestellen war, aber alle 

waren von der Richtig keit des Weges der Genossenschaftsg ründu ng überzeuge . Einer 

kam als Parteisekretär zu uns . Er war auch als Klempner ein guter Fachmann . Manche 

konn ten Traktore n fahren und Maschinen bedienen . Insgesamt waren es fü nf, sechs 

62 BArch, DQ 2/2109 , lnstrukt curberichte zur Werbealuion Ind ustriearbeiter aufs La nd (M in is­

terium für Arbeit und Berufsausbild ung), 1954- 1955, Schreibe n des Rates des Bezirkes Suh l an d ie 

Regiernn.g de r DDR, Mi nisterium fü r Arbe it und Berufsausbildung 2. I2. 1954, unpag. 

63 Josef Sommer, Die Entwicklung der landw irtschaftlichen Produktionsge nossensc haften von 

195=t-r960, in: Hochschule fü r Landwirt schaftliche Produkti onsgenosse nschaften Meißen (Hg.), 

·wt%e nschaftliche Ze itschrift der Hochschule für Landw irtschaf tliche Produktionsge nossenschaften 

5 (1962), S. 229-26 7, hier S. 253 f. 

64 Hum m, Auf dem Weg (wie Anm . 19), . 93 f. 
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Familien. Sie sind alle bei uns geblieben.« 65 Ideolo gisch aufgeladen und verklän, zeich­

net Sternberg hier ein für die DDR typisches Idealbild , das von der Lebenswirk lichkeit 

der an der Aktion Beteiligten zum Teil beträchtlich abwich . Das pauschale positive 

Urteil , die laL seien »durchweg gute Leute« gewesen, schränke sie mit dem Zusatz, dass 

ihnen landwircschafcliche Expertise gefehlt habe, ein. o reproduziere sie die Lesart, dass 

die Beteiligten den Zielen der SED gegenüber gänzlich konform eingestellt waren, ganz 

so, wie es das IaL-Programm vorsah. Sternbergs retrospekrive Aussage gibr auch in der 

Spärzeit der DDR noch das Narrativ von der erfolgre ichen Erablierung der lal in den 

Dörfern wieder . Die Chance eines Scheiterns war darin nicht vorgesehen. 

Starr des »Bündnisses der Arbeiterklasse mir den werktätigen Bauern «, welches die 

TaL festigen helfen soll ten, wuchs jedoch vielerorcs das Misstrauen gegenüber den Städ­

tern, die in den Augen der LPG-Bauern über geringe oder gar keine landwirtschaftlichen 

Kenntnisse verfügten. Die Kampagne »Industriearbeiter aufs Land« war Bestandte il 

des »Aufbaus des Sozialismus auf dem Lande«, doch blieben die gewünschren Erfolge 

aus. Die Quote der in die Industrie zurückgekehrten IaL zeige, dass die langfristige 

Etab lierun g EO-treuer Industrie arbeiterinnen und -arbeiter in der Landwirrschaft 

nicht gelang. Zu viele Unwägbarkeiten trieben die laL in ihre vorherigen Berufe zu rück: 

Schlechte Bezahlung , mangelhafte Unterkünfte, schwierige Arbeitsbedingungen, unre ­

gelmäßige Arbeitszeiten und das Misstrauen der Genossenschaftsmitglieder stellten 

Faktoren dar, die eine Rückkehr beschleunigten. 

65 Frieda Sternberg, Der schwere Anfang, in: Institut für Agrargeschichte und Internationale Land­
wirtschaft der Akademie der Landwirtsd1aftswissenschafcen der DDR (Hg.), Wie wir angefangen 
haben. Von der demokratischen Bodenreform zum Sieg der sozialistischen Produktionsverhältnisse 
in der Landwirtschafr. Erinnerungen, Berlin 1985, . 178- 184, hier . 184. 


